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Nnttlichrr Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habe»

Sich unter dem 18 . Oktober v . I . gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Militär - und Civilpersonen
die folgenden Auszeichnungen zu verleihen , und zwar :

4 . den Orden Berthold des Ersten :
TaS Ritterkreuz :

dem Oberbürgermeister Schüller in Coblenz ;

Z . den Orden vom Zähringer Löwen :
1. das Großkreuz :

dem Königlich Preußischen Oberpräsidenten der Rhein¬

provinz . Wirklichen Geheimen Rath Nasse in Coblenz ;
2 . das Kommandeurkreuz 1 . Klaffe :

dem Königlich Preußischen Schloßhauptmann und

Kammerherrn Gisbert Grafen von Fürstenberg -

Stammheim ; f ^
3 . das Kommaudcurkkuz 2 . Klaffe mit Euheulaud :

dem Königlich Preußischen Oberst und Kommandeur des

König 'n-Augusta -Garde -Grenadier -Regiments Nr . 4 , Frei¬

herrn von Seckendorfs ;
4 . das Kommaudrnrkrcuz 2 . Klaffe :

dem Bildhauer und Professor Friedrich Moest in

Karlsruhe ;
5 . das Ritterkreuz 1 - Klaffe mit Eichenlaub :

dem Geheimen Kommerzienrath Julius Wegeler in

Koblenz ;
6. das Ritterkreuz 1 . Klaffe :

dem Königlich Preußischen Major im Königin -Augusta -

Garde -Grenadier -Regiment Nr . 4 von Oidtmann ,
dem Architekten und Professor Bruno Schmitz m

Berlin , ^ .
dem I . Beigeordneten der Stadt Coblenz Ort -

rnann und ^ . .
dem Rentner und Stadtverordneten Otto Jordan

in Coblenz ; ^
7 . das Ritterkreuz 2 . Klaffe »nt Eichenlaub :

dem Königlich Preußischen Hauptmann , m Königin

AugustaGarde -Grenadier -Regiment Nr . 4 von Barby und

dem Königlich Preußischen Hauptmann im 1 . Garde -

Regiment zu Fuß von Oppen ;
8 . das Ritterkreuz 2 . Klaffe :

dem Königlich Preußischen Premierlieutenant im Königin

Augusta Garde -Grenadier -Regiment Nr . 4 Grasen von

Blumenthal ,
dem Städtischen Musikdirektor Konrad Heubner und

dem Steinhauermeister Plöger in Coblenz ;

6 . das Bei - ienstkreuz vom Zähringer
Löwen

dem Werkmeister Karl Hertz au in Berlin ;

I) . die silberne Verdienst Medaille :
den Feldwebeln Karl Freund und Josef Thomet

und den Sergeanten Heinrich Witschel und Hermann

Schmidt vom Königin Augusta Garde -Grenadier -Regi -

rnent Nr . 4,
den» Gärtner Rüdell und
dem Schloßdiener Wilhelm Klefs in Coblenz .

Seine König ! iSe Hoheit der Großherzog haben
nnter 'm 24 . Dezember v . I . gnädigst geruht , den Maschinen¬

inspektor Wilhelm Stahl unter Verleihung des Titels

„ Baurath " zum Kollegialmitglied der Generaldirektion der

Staatseisenbahnen zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 29 . Dezember 1896 gnädigst geruht , den

Handelsrichter und Stadtrath August Dürr in Karlsruhe

züm Kommerzienrath zu ernennen .

Durch Entschließung des Ministeriums des Innern

vom 30 . Dezember v . I . wurde der Großh . Landes¬

kommissär Ministerialrat !, Freiherr von Rüdt - Kollen -

berg zum Staatskommiffar für die Börse in Mannheim
und der Großb . Amtsvorstand Geheime Regierungsrath

Pfisterer daselbst zu dessen Stellvertreter ernannt .

Durch Allerhöchste Kabinetsordres ist Folgendes be¬

stimmt :
Vom Generalkommando 14 . Armeecorps :

Freiherr v . Richthofen , Ober - und Corpsauditeur , der

Charakter als Geheimer Justizrath verliehen .

Bom 7 . Badischen Infanterie - Regiment Nr . 142 :

v. Siber , überzähliger Hauptmann , als Kompagnieches in

das Füsilier -Regiment Prinz Heinrich von Preußen (Branden -

burgische) Nr . 85 versetzt ; , ^
Finner I ., Secondelieutenant , zum Premierlieutenant be¬

fördert.
Bon der Kommandantur Neubreisach .

Hertzberg , Premierlieutenant , in die III . Ingenieur -In¬

spektion versetzt und der Fortifikation Neubreisach zugetheilt .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom 12 . d . M . ist Folgendes bestimmt :

LandwehrbezirkFreiburgi . B . :

Scherzinger , Unterroßarzt der Reserve , zur» Roßarzt
des Beurlaubtenstandes ernannt .

Mch1-Urn1!icher Theil.
Das Wirtschaftsjahr 1896 .

(Finanzielle Rundschau .)
-o- Frankfurt , 31 . Dezember .

Als die erfreulichste Erscheinung in dem zu Ende ge¬
henden Jahre ist der Aufschwung der industriellen
Thätigkeit zu bezeichnen, der sich allenthalben fühlbar

machte und auch bei uns in verschiedenen Geschäfts¬
zweigen eingetreten ist. Der Grund für diese günstige
Gestaltung liegt zunächst in dem natürlichen Gesetze der

Entwickelung , die sich immer ganz von selbst ergibt .
Denn wenn eine Zeit großer Ueberproduktion statt¬
gefunden hatte , dann vermag der Konsum nicht mehr
Schritt zu halten , es tritt eine Abnahme in der Kauf¬
kraft ein , die ihrerseits die Produzenten dazu zwingt ,
ihre -Thätigkeit einzuschränken , bis dann an die Stelle
der geübten Enthaltsamkeit wieder größerer Begehr sich
allmählich herausgebildet hat , der zu einer Vermehrung
in der Erzeugung führen muß . Perioden aufsteigender
industrieller Konjunktur und solche des Niedergangs
lösen sich in längeren und kürzeren Zwischenräumen ab .
Die gegenmärtige günstige Lage scheint gewisse Aussichten
auf eine längere Dauer zu bieten , weil vielseitig aus
den Erfahrungen früherer Zeiten nützliche Lehren ge¬
zogen wurden , so daß man in den Kreisen der Produ¬
zenten weise Mäßigung ans eigenem Antriebe übt , um
nicht den Wiedereintritt einer rückläufigen Bewegung zu
beschleunigen . In der langen Friedensära , deren sich
die centraleuropäischen Völker erfreuen , ist trotz der

zerstörenden Einwirkung , die manche Krisen hervorgerufen
haben , der Nationalreichthum allenthalben gewachsen ,
und man braucht nur den Blick aus die gewaltigen
Summen zu werfen , welche die kriegerischen Experimente
in Italien und Spanien verschlungen haben , um sich
darüber klar zu werden , daß die weise Einsicht der

Monarchen und leitenden Staatsmänner , die dem übrigen
Europa den Frieden sicherte , ganz besonders vom
Standpunkte der wirthschaftlichen Interessen auszupreisen
ist . Der Absatz thatkräftiger Industriestaaten , wie England
und Belgien , zum Theil auch Frankreich , nach anderen
Ländern hat dazu geführt , daß der Wettbewerb , den

einzelne derselben auf dem deutschen Markte machten ,
sich in diesem Jahre nicht in dem Maße wie früher
äußerte und daß die deutsche Industrie sich freier
entfalten konnte .

Bereits im Jahre 1895 ließen sich vielfach die Anzeichen
dafür wahrnchmen , daß ein Aufschwung der industriellen
Lage sich vvrzubereiten schien . Anfangs des laufenden
Jahres ließ sich vor allem beobachten , daß vom Ausland

größere Bestellungen einliefen , daß die Exportthätigkeit
nach überseeischen Ländern sich günstig entwickelte und

daß die Händler , die lange Zeit gleichsam nur von der

Hand in den Mund gelebt hatten , sich jetzt mit Lagern
zu versehen suchten, was dann natürlich eine starke Ver¬

mehrung der Nachfrage zur Folge hatte . Die statistischen
Ziffern über die Ein - und Ausfuhrbewegung lassen nun
aber zur Evidenz erkennen, daß die Hauptquelle der gün¬
stigen Strömung unserer Industrie in dem inländischen
Bedarfe lag . Zahlreiche Eisenbahnen sind mit der Er¬

gänzung und Erneuerung ihres Oberbau - und Betriebs¬
materials beschäftigt. Fabriken sind nicht nur vielfach
erweitert worden , sondern auch neue entstanden . Der
Ausbau des Kleinbahnnetzes und die Einführung
des elektrischen Betriebes bei zahlreichen Trambahnen
sichert der Industrie anscheinend noch auf lange Zeit aus¬

gedehnte Thätigkeit .
Im Jahre 1 ^96 kam als speziell treibender Faktor auch

die gewaltige Entwickelung hinzu , welche das Fahrrad in
der Volksgunst genommen hat . Dies hat nicht nur direkt

durch die Entstehung zahlreicher neuer , und die Ausdehnung
vorhandener Fahrradfäbriken eine Steigerung des

Konsums hervorgerufen , sondern auch indirekt förderlich
gewirkt, indem sie ein neues Verkehrsbedürfniß hervorrief
und so eine Kraft erzeugte , die vorher nicht vorhanden
war und jetzt im wirthschaftlichen Weltgetriebe mitwirkt .

Welche Umgestaltungen der industriellen Thätigkeit noch
durch neue i Erfindungen in Aussicht stehen mögen , da¬
rüber sich Erörterungen oder Erwägungen hinzugeben ,
wäre ein zu weites Feld . Aber ganz unzweifelhaft ist
es , daß die Entwickelung nicht stehen bleiben wird , und

durchaus nicht ausgeschlossen erscheint es , daß noch vor

Ausgang des Jahrhunderts Neuerungen stattfinden , die
eine allgemeine Umgestaltung Hervorrufen können .

Die gewaltige Stellung , welche die Elektrizität in
unserem ganzen modernen Verkehrsleben einzunehmen be¬
rufen ist, wurde schon vor geraumer Zeit theoretisch er¬
kannt , aber erst in den letzten Jahren hat sie sich thatsäch -
lich in größerem Maße bethätigt , und wie es scheint,
stehen wir erst an der Schwelle ihrer Herrschaflsperiode .
Gut Ding will eben Weile haben . Eine große Perspektive
eröffnet die Vereinigung , die erst in der neuesten Zeit
zwischen zwei der hervorragendsten Berliner Etablissements ,
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft und der Aktienge¬
sellschaft Ludwig Loewe L Co . geschlossen wurde und
durch die zweifellos auch bei anderen Unternehmungen
eine starke Anspannung der Kräfte veranlaßt werden wird .
Die großen Hoffnungen , die man an die europäische
Besnchsreise des „ großen Chinesen " knüpfte , haben
sich bis jetzt noch nicht erfüllt , aber für die Ausdehnung
des deutschen Handelsverkehrs nach Ostasien eröffnen sich
zweifellos noch große Aussichten . Auch die emporblühende
südafrikanische Goldindustrie , die zwar , wie wir weiter
unten zu erörtern Gelegenheit haben werden , die daran
geknüpften phantastischen Hoffnungen zum guten Theil
einstweilen nicht erfüllt hat , ist doch durch die Thätigkeit ,
die sie für die europäische Industrie bewirkte , von einer
nicht zu unterschätzenden Bedeutung .

Die Entwickelung der Getreidepreise war eine
für die deutsche Landwirthschaft befriedigende , und die in
Indien eingetretene Hungersnoth ist geeignet gewesen ,
manche der verbreitetsten Schlagworte der Bimetallisten
zu entkräften .

Zum Theil im Zusammenhang « mit dem größeren Be¬
darf der Industrie , zum Theil ans anderen mehr lokalen
Gründen hat sich die Geldfülle , mit der mau seit
Jahren zu rechnen gewohnt war , während der Berichts¬
periode umgestaltet . In London war der Bankdiskont
bis zum 22 . Oktober 1896 beinahe zwei Jahre hindurch
unverändert 2 Proz . Im Zusammenhänge damit erreich¬
ten die 2 ^/4 Proz . englischen Konsols den höchsten Preis ,
den sie jemals inne hatten , nämlich 114 . Es war diese
Bewegung zum Theil allerdings auch eine Folge des
Umstandes , daß alljährlich wachsende Beträge dieses vor¬
nehmsten Staatspapieres aus dem Markte für Rechnung
der Regierung genommen werden .

Mit dem Herannahen der amerikanischen Wahl
und einer besseren Entwickelung des Handels an allen
englischen Jndustrieplätzen stellte sich der Geldwerth in
London während der letzten Monate des Jahres thenrer .
Dieselbe Erscheinung ließ sich auch in Frankreich wahr¬
nehmen , aber relativ blieben dort im Vergleich zu den bei
uns obwaltenden Umständen günstige Geldverhältniffe vor¬
herrschend . Der Privatdiscont war während des
ganzen Jahres durchschnittlich höher als im Durchschnitt
des Vorjahres . Der Reichsbanksatz wurde am 7 . Septem¬
ber auf 4 Proz . , am 10 . Oktober auf 5 Proz . erhöht ,
und Privatdisconten können schon seit einiger Zeit kaum
unter dem offiziellen Banksatze placirt werden . Der Un¬
terschied in der Entwickelung der Geldverhältniffe an je¬
nen Verkehrscentren und bei uns schließt die untrügliche
Hindeutung darauf in sich , daß , wenn erst einmal die
Verhältnisse sich ändern werden, aus denen die internatio¬
nale Geldvertheuerung hervorgegangen ist , die Erleichte¬
rung in Deutschland sich kaum so rasch vollziehen dürfte ,
wie anderwärts . Das Gleiche gilt von der wahrschein¬
lichen künftigen Entwickelung der Börsenverhält¬
nisse . Denn schon im laufenden Jahre bildete die
Schlaffheit , Trägheit und Unempfänglichkeit der deutschen
Börsen , das Darniederliegen jeder Unternehmungslust
im Börsengetriebe einen schroffen Gegensatz zu der gün¬
stigen Lage des Handels und der Industrie . In
dem ausgezeichneten Buche „Theorie der Wechselkurse "

von G . I . Goschen , das jeder stndiren sollte , der sich
praktisch und theoretisch mit finanziellen Angelegenheiten
beschäftigt , schließt die von dem früheren französischen
Finauzminister L «wn Say verfaßte Einleitung mit den
Worten : „ Die Aufgabe jedes Einzelnen ist es , sich un¬
aufhörlich über alles zu informiren , was innerhalb oder

außerhalb unserer Grenzen vorgeht .
" Man wird unwill¬

kürlich sein Hauptaugenmerk auf England lenken , denn
in Geschäftssachen sind die Engländer unsere Meister .
Die Macht und Größe des englischen Handels beruht
darauf , daß man ihm die ausgedehnteste Bewegungs¬
freiheit gelassen hat . Bei uns ist durch die Einschränkung
der Bewegungsfreiheit der Börsen ihre Fnnktionskraft
herabgedrückt worden . Wie sich das Effektengeschäft im
neuen Jahre gestalten wird , darüber fehlen noch die be¬

stimmten Anhaltspunkte . Man hat wohl theoretisch eine
Vorstellung davon , die thatsächliche Entwicklung des Ge¬

schäfts wird sich aber erkennen lassen, wenn erst einmal
die neuen Gesetzesbestimmungen in die Wirklichkeit über¬

getreten sind . Kapitalanlage und Spekulation werden

auch in Zukunft stattfinden , diejenige Börsenthätigkeit



aber, die das Bindeglied zwischen beiden bildete, wird
unter der Steuerlast , unter den drückenden Gesetzes¬
bestimmungen immer mehr eingeengt . (Schluß folgt .)

Zur Geschichte des Hamburger Ausstaudes .
Der der Versammlung „Eines Ehrbaren Kaufmanns" erstattete

Jahresbericht der Handelskammer zu Hamburg über das Jahr
1896 führt über den Streik der Hamburger Hafenarbeiter fol¬
gendes aus :

„Schon im August gelangten von den englischen Rhedern und
anderweitig Mitthetlungen nach Hamburg , datz die Führer der
Sailers ' and Ftremen 's und der Dockers ' Union — bekannt durch
den erbitterten Streik , den sie im Anfänge dieses Jahrzehnts
dadurch hervorgerufen hatten, daß ihre Mitglieder sich weigerten,
mit MM - Unionisten zusammen zu arbeiten — die Häfen des
Kontinents besuchen wollten, um eine internationale Hafenarbeiter-
Vereinigung zu dem Zwecke zu gründen , den Arbeitgebern in
alley Häfen gleichzeitig ihre Forderungen zu stellen und deren
Annahme durch einen internationalen Streik zu erzwingen. Zwar
wurden die englischen Führer fast in allen Häfen »nd so auch
hier, ausgewiesen, doch wurden die Agitationen für den Plan
überall lebhaft betrieben und cs wurden wiederholt sogar be¬
stimmte Tage genannt, an denen die Forderungen gestellt werden
sollten , was jedoch nicht geschah. Auch unter den hiesigen, bisher
ruhigen Hafenarbeitern traten allmähltg die Wirkungen der Agi¬
tation hervor . Nachdem im September und Oktober die Kohlen -,
die Gctreideschauerleute und einige kleinere Arbeiterkategorien
plötzlich gestellte Forderungen auf Lohnerhöhung bewilligt er¬
halten hatten, traten im November die übrigen Schauerleute mit
sehr weitgehenden Forderungen hervor . Obgleich die Löhne der
Schauerleute , wie durch die trnwischen veröffentlichten Lohnlisten
nachgewtesen ist , schon sehr hoch für ungelernte Arbeiter waren,
und die Rheder und Stauerbaase daher jede Erhöhung derselben
für thatsächlich unbegründet und in Rücksicht auf die Löhne der
übrigen Hafenarbeiter für nicht unbedenklich hielten, erklärten sie
sich in dem Wunsche , den Frieden aufrecht zu halten, zur Erhö¬
hung des Tagelohncs um 30 Pf . , des Ueberstundenlohnes um
10 Pf . bereit. Die Schauerlcute wiesen aber dieses Entgegen¬
kommen zurück und legten am 23 . November die Arbeit nieder,
woicauf die Arbeitgeber ihr Zugeständntß Zurücknahmen . Dem
Streik der Schauerleute schloffen sich in rascher Folge fast alle
übrigen Hafenarbeiter an, theils nachdem sie ihren Arbeitgebern
mit ganz kurzen Erklärnngsfristen unannehmbare Forderungen
gestellt hatten, theils ohne überhaupt irgend welche Forderungen
zu stellen . Für Jeden , der mit unseren unter sozialdemokratischer
Herrschaft stehenden Arbeitern und mit ihrer Denk- und Hand¬
lungsweise vertraut ist , war es bereits nach wenigen Tagen klar ,
daß man es nicht mit einer gewöhnlichen Streikbewegung zur
Erlangung besserer Arbeitsbedingungen zu thun hatte . Selbst
die sonst ruhigsten und besonnensten Arbeiter waren für jedes
Zureden , für jede Verhandlung unzugänglich. Die Bewegung
war der Ausfluß eines an Uebermuth streifenden Gefühls der
Uebermacht über ihre Arbeitgeber. Unter diesen Umständen
konnten die Arbeitgeber auf eine Anregung zu schiedsamtlicher
Beilegung des ihnen aufgedrungenen Kampfes, auch abgesehen
von der ungleichmäßigen Zusammensetzung des vorgeschlagenen
Gchtedsamtes, nicht eingehen, zumal da bekannt geworden war,
daß die Arbeiterführer gerathen hatten, jetzt bei geringstem Ent¬
gegenkommen der Arbeitgeber den Streik aufzugeben, um ihn
bei gelegener Zeit von neuem zu beginnen.

Die Arbeiter beantworteten die Ablehnung des Schliedsamtes
s itenS der Arbeitgeber durch die Proklamtrung des Generalstreiks,
doch blieb diese Maßregel ziemlich wirkungslos . Den Arbeit¬
gebern gelang es, durch Heranziehung fremder Arbeiter den Be¬
trieb im Hafen mit Anfangs freilich großen, sich aber von Tag
zu Tag verringernden Schwierigkeiten aufrecht zu halten. Nach-
- i der Streik drei Woche» gedauert hatte, suchten die Arbeiter
i , einer sehr friedlich gehaltenen Erklärung die Vermittlung des
- enats nach . Dieser erklärte sich bereit, nachdem die Arbeiter,
'- weit es unter den veränderten Verhältnissen noch ausführbar ,
> Arbeit wieder ausgenommen haben würden, eine eingehende
Prüfung der Lohnverhältniffe und Arbeitsbedingungen der Hafen¬
arbeiter vorzunehmen, um eine Beseitigung sich etwa ergebender
Mitzstände in gemeinsamen Verhandlungen mit beiden Parteien
in die Wege zu leiten. In fünf großen Arbeiterversammlungen
wurde aber am 19 . Dezember mit 7265 gegen 3671 Stimmen
die Einstellung des Streiks abgelehnt, obwohl in der acht Tage
vorher gefaßten Resolution ausdrücklich erklärt war, daß es sich
für die Arbeiter in diesem Kampfe nicht um eine Machtfrage,
sondern nur um die Verbesserung ihrer Arbeitsverhältnisse han¬
dele, und obwohl sie die Neberzeugung haben konnten , daß bei
den unter Leitung des Senats geführten Verhandlungen etwaige
berechtigte Forderungen Berücksichtigung finden würden. Um so
bedauerlicher war es , daß die Arbeiter sich nicht enschließen
konnten, den Streik noch vor dem Weihnachtsfeste zu be¬
endigen . Der Streik hat den Arbeitgebern, dem Handel, den
Arbeitern »nd weiten Klaffen namentlich der unbemittelten Be¬
völkerung Hamburgs schweren Schaden zugefügt - seine Nachwir¬
kungen werden sich noch lange fühlbar machen . So bedauerlich
diese Verluste insbesondere der Arbeiter und der kleinen Gewerbe¬
treibenden sind, so hat doch die von der gesummten Kaufmann¬
schaft gestützte feste, entschlossene Haltung des Arbeitgeberverbandes
den Nutzen gehabt, daß sie den Arbeitern die ernstliche Frage
nahelegt, ob diejenigen , die sie zu diesem Streik und zum Aus¬
harren in demselben veranlaßt hahen, wirklich ihre urieigennützigen
Freunde sind, und ob es nicht besser sei, mit ihren Arbeitgebern
rin auf gerechter Würdigung der beiderseitigen Interessen und
auf gegenseitigem Vertrauen und Wohlwollen gegründetes fried¬
liches Berhältniß anzubahnen . Sie würden dafür sicherlich bet
den Arbeitgebern nicht allein ein freudiges Entgegenkommen
finden , sondern dem ernsten Bestreben, welches bereits unter
den Arbeitgebern in dieser Richtung besteht, nur ihrerseits e»t-

l« en, wie ja auch die Arbeitgeber bereit sind, etwaige

Vorsteheramts die Bestimmung' rnrgefügt ist, daß sämmÄiche Mit -
glied -r des Börsenvorstandes, insbesondere auch die Vertreter der
Landwirthschaft, dem Beruft , den sie vertreten , angehSrr» und
daß sie ehrenamtliche Funktionen haben müssen .

* Köln , 31 . Dez. Für die Stadt Köln ist eine Bersiche -
rungskass » gegen Arbeitslosigkeit eingerichtet
worden,' bei der sich bis zum 28. Dezember 33 Versicherte als
arbeitslos gemeldet hatten - 23 davon wurde eine paffende Be¬
schäftigung nachgewiesen : fünf erhielten Tagegelder, die für Ver-
Heirathete 2 M ., für Niiverheirathete 1 M . 50 Pf . täglich be¬
ttagen - die 5 anderen befinden sich irr der Wartezeit, da die
Zahlung der Wartegelder erst mit dem sechsten Werktage nach
Anmeldung der Arbeitslosigkeit beginnt.

* Bochum , 1 . Jan . Die christlichen Bergarbeiter --
vereine Deutschlands halte» am 1 . und 2. Februar
einen Delegirtentag hier ab, dessen Hauptzweck die Ausdehnung
der nicht- sozialdemokratischen Bergarbeiterorgantsationen über das
ganze Reich sein soll. Bon den zahlreichen Borträgen sind der
des Professors Adolf Wagner -Berlin über „lknternehmcrgewinn
und Arbeitslosigkeit" , sowie der des Rcichstagsabgeordneten
Professor Hitze-Münster über „Die Bedeutung und Aufgabe
eines Gewerkvereins der christlichen Bergarbeiter Deutschlands"
hervorzuhcben.

* Altona , 1 . Jan . Seine Hoheit der Erbprinz von
Sachsen - Meiningen , Kommandirender General des
6. Armeecorps, traf gestern Vormittag in Altona ein . Der Erb¬
prinz wurde auf dem Hauptbahnhofe durch Generallieutenant
Frhrn . v . Schleinitz empfangen und folgte einer Einladung des
Stadtkommandanten zum Frühstück . Darauf unternahm der
Erbprinz in Begleitung des Generallicutenants eine Wagenfa rt
durch die Hamburger Hafengegend. Nach erfolgter Rückkehr
stattete der Erbprinz dem Generalobersteii Grafen Waldersee
einen längeren Besuch ab .

* Neust , 31 . Dez . Eine von etwa 600 Personen besuchte
Versammlung des Rheinischen Bauernvereins beschloß
auf Vorschlag des Bereinsvorsitzenden Grafen Loö , die Staats¬
regierung zu ersuchen , in der Rheiuprovinz Landwirth -
schaftskammern , deren Einführung der Provinziallandtag
abgelehnt hatte, schleunigst einzuführen.

* Stuttgart , 31 . Dez . Nachdem mehrete Blätter die zutreffende
Nachricht gebracht haben , daß das Ministerium des Innern die
Beschwerde des Aufstchtsraths des Gasthauses zum Hirsch in
Stuttgart gegen das vom Stadtpolizeiamt erlcchene Verbot
des AuShängens einer rothen Fahne abgewtesen
hat, dürfte es von Interesse sein , auch die Gründe der am 28 .
Dezember d . I . ergangenen Entscheidung des Ministeriums mit-
zntheilen. Dieselben lauten, wie halbamtlich mitgethcilt wird, fol¬
gendermaßen: „Die Beschwerde wird darauf gestützt, daß den ver¬
einigten Gewerkschaften Stuttgarts gleich anderen Bürgern gestattet
sein müsse, ihr Emblem, die rothe Fahne , an ihrem Anwesen aus¬
zuhängen. Nun ist aber ein Recht derBürger anf schrankenlosen
Gebrauch von Parteiabzeichen in der Oefftntlichkeit nicht anzuer¬
kennen , vielmehr findet jeder derartige Gebrauch seine Grenze an
der Nothwendigkeit der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ord¬
nung und kann bei eintretender Gefährdung der letzteren unter¬
sagt werden. Ueberrdies handelt es sich bei der rothen Fahne
nicht um ein einfaches Parteiabzeichen gewöhnlicher Art .
Die rothe Fahne ist seit Jahrzehnten das allgemein anerkannte
Wahrzeichen der auf den gewaltsamen Umsturz der bestehenden
Staats - und Gesellschaftsordnung abzielenden Bestrebungen, das
Abzeichen der internationalen revolutionären Umsturzpartei. Die
Beschwerdeführer sind sich dieser Bedeutung ihrer Fahne offenbar
auch wohl bewußt und bezwecken mit dem öffentlichen Aushängen
derselben eine augenfällige Kundgebung gegen die bestehende
öffentliche Ordnung . In diesem Sinne ist das am 1 . Mai d . I .
erfolgte Aushängen der rothen Fahne an dem Hause Hirsch-
sttaße Nr . 14 dem Bericht des Stadtpolizeiamts hier vom
19 . Juli d . I zufolge auch in wetteren Kreisen der Bevölkerung
aufgefaßt worden. Eine derartige gegen die bestehende öffent¬
liche Ordnung gerichtete Kundgebung kann aber von der für die
Aufrechtcrhaltung dieser Ordnung VerantwortlichenPolizeibehörde
nicht geduldet werden. Das erlassene Verbot war daher in
rechtlicher , wie in thatsächlicher Beziehung vollkommen begründet."

tißstände betreffs der Arbeitsverhältnisse im Hafen nach Been¬
digung des Streiks eingehend zu prüfen und auf ihre Abstellung
hinzuwirken. Sollte diese Hoffnung sich erfüllen, sollte dieser
große Streik dazu beitragen ein freundlicheres Berhältniß
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern anzubahnen, so würden
die schweren Opfer nicht vergeblich gebracht sein, sondern Ham¬
burg und dem ganzen Baterlande zu dauerndem Nutzen ge¬
reichen ."

"

_
Deutsches Reich.

* Berlin , 1 . Jan . Im Kultusministerium wurde
gestern eine Mtnisterialsttzung gehalten, welcher der Minister Ilr .
Bosse präsidirte. Herr vr . Hugo Göring hielt über „d ie neue
deutsche Schule " Bortrag , deren Programm er in seiner
gleichnamigen Schrift ausgeführt und in der Schulkonferenz
1890 in der Anwendung auf das bestehende Schulwesen darge¬
legt hat . Der Herr Kultusminister äußerte sein Wohlwollen
gegen die Bestrebungen des Vortragenden durch die Zusicherung,
daß die Regierung eine Pridacanstalt im Sinne Gvring's
auf alle Weise fördern und unterstützen werde .

* Königsberg i. Pr . , 31 . Dez. Die 40 Mi'glteder der
Korporation der Köntgsberger Kaufmannschaft , die
zu Mitgliedern , bezw . stellvertretenden Mitgliedern des Börsen¬
vorstandes ernannt worden sind, erklärten einstimmig in der heu¬
tigen vom Borsteheramt der Kaufmannschaft einberufenen Ver¬
sammlung, daß sie die Uebernabme der Aemter ablehnten bis in
die Börsenordnung gemäß dem Anträge des bisherigen Bvrsen-

Parlameutarisches aus Italien.
Rom , 31 . Dezember.

In der Presse und in manchen parlamentarischen Kreisen
tauchte neuerdings die Nachricht auf , daß die Auflösung
der Kammer nahe bevorstehend sei . Auch diesmal jedoch
entbehren die Gerüchte ker thatsächlichen Begründung .
Es ist zwar richtig, daß in der gegenwärtigen noch unter
dem Regime Crispl 's gewählten Kammer anfänglich eine
dem Kabin . l Rudini ungünstige Strömung vorzuherrschen
schien . Die Stimmung der Kammer hat sich aber seitdem
vollständig geändert, und es ist der Regierung gelungen,
sich in der Kammer eine verläßliche Majorität zu schaffen .
Dies zeigte sich klar anläßlich der Debatte über die letzten
bedeutsamen Regierungsvorlagen , welche bekanntlich mit
großer Stimmenmehrheit angenommen wurden . Die
loyale Haltung des Kabinets Rudini in allen wichtigen
politischen Fragen , seine glückliche Finanzpolitik , die
Ehrenhaftigkeit aller seiner Mitglieder haben ihm nach
und nach auch unter seinen ursprünglichen Gegnern viele
Freunde gewonnen . Besonders nach dem Eintritte des
Marchese Bisconti- Venosta in die Regierung und nach
dem Friedensschlüsse mit dem König Menelik wuchs die
Majorität, über welche das Kabinet in der Kammer ver¬
fügt , immer mehr an, so daß dasselbe mit Zuversicht auch
aus die weitere Unterstützung der Volksvertretung rechnen

, darf . Es soll ja nicht geläugnet werden , daß sich die
^ Regierungsmajorität aus sehr heterogenen Elementen
> zusammensetzt und daß die Gefahr der Zerbröckelung
: derselben vorhanden ist . Trotzdem jedoch hat es sich ge-
! zeigt, daß die Majorität der Kammer bereit ist, die
! Regierung in allen großen politischen und finanziellen
! Fragen zu unterstützen. Das Kabinet hat demnach vor-
'

läufig gar keinen Anlaß, an die Frage der Kammer-
^ auflösung näher heranzutreten . Thatsächlich hat sich der

Ministerrath mit dieser Eventualität noch nicht beschäftigt,
geschweige denn, daß er bereits Beschlüsse darüber gefaßt

^ hätte. Wie verlautet , soll die Frage der Kammer¬
auflösung erst im Laufe des Monats Januar im

: Ministerrathe zur Besprechung gelangen , aber schon heute
geht die Meinung der meisten Abgeordneten dahin , daß
es aus den angeführten Gründen zu keiner Auflösung
der Kammer kommen werde . Das Kabinet Rudini hat
vielmehr allem Anscheine nach die Absicht , mit der gegen¬
wärtigen Kamnier so lange zu regieren , als sie der
Regierung ihre Unterstützung nicht versagt, und nur falls
es nach dieser Richtung hin zu einem Wechsel in der

Haltung der Majorität der Kammer kommen sollte, wurde
sich die Negierung gezwungen sehen, an das Land zu
appellrren. Dafür sind jedoch , wie gesagt , vorläufig
keine Anzeichen vorh -rnden.

Die Aufstände rs den sPnnischrn Kolonien.
Die telegraphisch kurz angezeigten Erklärungen , welche

der liberale Führer und gewesene Premier Sagafta im
Liberal über die kubanische Frage abgegeben hak, lauten
im wesentlichen wie folgt :

Mein seqnl 'chster Wunsch , die PazWrung LuSas ohne Be¬
einträchtigung der Ehre Spanrens , wird bald Thatsache werden.
Ich hakte dafür , daß der Astgenblick gekommen ist, durch eine
diplomatische Handlung und durch die Politik der 6>ewährung
von Reformen das Werk der Waffen zu vollenden. Wir besitzen
die Sympathien Europas - ich weiß jedoch bestimmt , datz allen
Mächten die Gewährung von Reformen als wirksanfftes Mittel
zur Erlangung des Friedens erscheint . Canovas ist unschlüssig :
naturgemäß sieht er , daß er in seinen früheren kriegerischen Er¬
klärungen zu weit gegangen ist. Sr ersehnt- einen Waffenerfolg,
der einen Frontwechsel rechtfertigt. Dieser Waffe » erfolg bleibt
jedoch aus , und ich fürchte , er wird ausbleiben, so lange General
Wehker das Operaüonsheer befehligt. Der General durchschweift
jetzt die Provinz Pinar del Rio mit 40 000 Mann , ohne einem
Feinde zu begegnen. Gott wolle , daß , nachdem die genannte
Provinz für pazifizttt erklärt ist , nicht allenthalben Insurgenten
aus der Erde wachsen. Weyler ist ein Hinderniß für die fried¬
liche Lösung der Frage und andererseits unfähig , die Insurrektion
mit Waffengewalt niederzuwerfen. Canovas will weder Weyler
abberufen noch Reformen gewähren. Demnach ist , wenn die
ungeheuren Opfer des Vaterlandes nicht vergeblich sein sollen ,
ein Wechsel im Regiments unumgänglich nothwendig.

Diese Erklärungen Sagasta 's gewinnen durch die gleich¬
zeitig in Umlauf gesetzten Gerächte über eine Kabinets -
krise und die Thatsache an Bedeutung , daß der liberale
Führer kürzlich , eine Audienz bei der Königin -Regentin
gehabt hat . Mittlerweile fahren die offiziellen Mrdrider
Depeschen mit ihren Siegesbulletins aus den aufständischen
Kolonien fort Daß die Spanier immer und überall
siegen , ist selbstverständlich, aber nach der Anzahl der
todten und verwundeten Insurgenten, die in jedem der
Madrider Gefechtsberichte figuriren , wird es aümälig
unbegreiflich , daß überhaupt noch Aufständische im Felde
stehen . Auch- das Mißverhältnis zwischen den Verlusten
der Spanier und jenen der Insurgenten regt zp allerlei
sonderbaren Betrachtungen , an . Das Höchste in dieser
Beziehung leistet eine Depesche aus Manila, in rvelcher es
heißt, eine Abtheilung von i 50 spanischen Soldaten habe
bei Pinar eine größere Streitmacht der Insurgenten ge¬
schlagen . Bon diesen seien dreihundersechzig gefallen,
auf spanischer Seite aber nur vier Mann verwundet
worden . Dies klassische Bulletin erinnert , wie die „N
Fr . Pr . " mit Recht bemerkt , lebhaft an die Verse in '
der „ Juugfau von Orleans" : »Zwei Tausend Feinde
dekten das Gefild» doch von de» Unfern fehlt kein einz'ger
Mann. "

Gvotzherzsglhum Vadrn.
Karlsruhe , 2 . Janunr .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm am
Donnerstag den 31 . Dezember Vormittags den Vortrag
des Geheimen Legationsraths Ist- Freiherrn von Babo
entgegen Abends fand in der Schloßkapelle ein Gottes¬
dienst statt, welcher von dem Prälaten a . D . l >. Doll
abgehalten wurde . Die Höchsten Herrschaften beurlaubten
ani Abend alle Ihre Umgebungen nach Karlsruhe .

Am Neujahrstage fand Vormittags wieder ein Haus-
gottesdienst statt, den der Hofdiakonus Fischer adhielt.
Rach dem Gottesdienst empfing Seine Königliche Hoheit
der Großherzog den Geheimen Regiernngsrath Haape und
den Oberbürgermeister Gönner . Mittags trafen Seine
Großherzogliche Hoheit der Prinz Karl mit Höchstseiner
Gemahlin der Frau Gräfin Rhena und dem Grafen
Rhena bei den Großherzoglichen Herrschaften ein und
nahmen mit Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Amelie zu
Fürstenberg an der Mittagstafel theil Die Herrschaften
kehrten Nachmittags nach Karlsruhe zurück.

» (Bahnbetrieb .) Die Strecke Bernante — Limone der
Linie Cuneo—Limone , sowie die Strecke Battipaglia —Reggio
sind wieder in regelmäßigem Betrieb .

— r . ( Im hiesigen Vereine zur Wahrung der
Interessen von Handel , Industrie und Gewerbe )
hält am nächsten Montag den 4 . Januar , Abends 9 Uhr , im
Gartensaale des Weißen Bären der Vorsitzende des Vereins,
Geheimer Kommerzienrath Schneider , einen Bortrag über
das erste Buch des Entwurfs eines neuen Handelsgesetzbuchs .
Dabei werden namentlich diejenigen Punkte besprochen werden,
welche in einer von Vertretern des deutsche» Handelsstandes im
September zu Köln gepflogenen Kommissionsberathnng des Ent¬
wurfs , sowie auf dem jüngsten deutschen Handelstage Veranlassung
zu Erörterungen gegeben haben. Das erste Buch des Handels¬
gesetzbuchs enthält hauptsächlich die Vorschriften, welche für jeden
Kaufmann das lebhafteste Interesse haben. Es dürfte daher eine
Besprechung dieses Theils des Entwurfs eines neuen Handels¬
gesetzbuchs allen Jenen erwünscht sein , die sich darüber unter¬
richten wollen , welche Erweiterung des Begriffs der Kaufleute
beabsichtigt ist, sowie welche Bestimmungen über Handelsregister,
Handelsfirma, Handelsbücher, Prokura , Handlungsvollmacht und
namentlich über Handlungsgehilfen , Handlnngslchrlinge und
Handelsagenten erlassen werden sollen .

* (Großh . Hoftheater . ) Außer den beiden Gastspiel¬
abenden von Gemma Bellincioni am Montag den 4 . Januar
in „Bajazzo" und „6avs .llsris . rustioanktt und am Mittwoch
den 6 . Januar in „Carmen" bringt die Oper in der folgenden
Woche „Martha " am Donnerstag den 7 . Januar und „Die ver¬
kaufte Braut " am Sonntag den 10 . Januar . Im Schauspiel ge¬
langt am Dienstag den 5. Januar als Neuheit „Wer war 's ?"
von Felix Philippi, am Freitag den 8 . Januar „Stille Wache "
und „Das Stiftungsfest " zur Aufführung . Die Hauptrollen des
Philippi 'schen Stückes liegen in den Händen von Frau Höcker
und der Herren Mark, Herz, Wassermann, Reiff. An Neuheiten
und Neueinstudirungen sind für den weiteren Verlauf der Spiel¬
zeit in Aussicht genommen auf dem Gebiete des Schauspiels :
„Morituri " von Hermann Sudermann , „Abu Seid " von OSkar
Blumenthal , „Der Metneidbauer" von Anzengruber, „Der Sohn
des Kalifen" von Ludwig Fulda , „Der Abend" von Paul Lindau,
„Kaiser Heinrich " von Wtldenbruch, zweiter Theil des dramati



scheu Gedichtes „Heinrich und Heinrich 's Geschlecht" , „Die ver¬
sunkene Glocke " von Gerhart Hauptmann , „Der Traum ein
Leben " von Grillparzer , „Caoriolan" von Shakespeare, „Man¬
fred" von Byron , „Der Erbförster" von Otto Ludwig . Auf dem
Gebiete der Oper : „Figaro 's Hochzeit" von Mozart , „Das Un¬
möglichste von Allem" von Anton Urspruch, „Fierrabras " von
Schubert, „Mignon" von Thonias , „Die Afrtkanerin" von
Meyerbeer. Für Februar befindet fick das Ballet „Cappella"
von Delibes in Vorbereitung .

(Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Ein
acht Jahre alter Knabe eines Wagcnwärters in der Marien -
Straße , der in der Sylvesternacht dem Neujahrsschief:« ! zu einem
Fenster im dritten Stock hinaus zusah , erhielt kurz nach 12 Uhr
«ine Kugel in den linken Oberarm , welche von einem Revolver
herrühren dürfte. Glücklicherweise ist nach den Aussagen deS
ihn behandelnden Arztes die Verletzung keine gefährliche . Wer
die Kugel abgsschofsen, ist noch nicht festgestellt . — Am 31 . v .
MtS , Abends 7 Uhr, brannte ein acht Jahre alter Knabe vor
eiyem Hause in der Markgrafcnstratze einen Feuerwerkskörper ab
in dem Augenblick, als ein Kutscher mit seinen beiden Pferden
vorbeifuhr . Letztere scheuten, rissen die Deichsel des Wagens ab
und rannten mit derselben gegen das Schaufenster eines Handels¬
mannes in der gleichen Straße , wodurch diese im Werthe von
ILO M . zertrümmert wurde. — Am gleichen Tage , Abends
6 Uhr, als ein Metzger aus Friedrichsthal sein Fuhrwerk vor
ein Haus in der Kronenstraße stellte, um Einkäufe zu machen ,
warf ein unbekannter Bursche einen Feuerwerkskörper gegen die
Pferde , wodurch diese scheuten und im Galopp durch die Kronen-
bis zur Kaiserstraße rannten , dortselbst zusammenstürztcn, wobei
das eine Pferd unter das andere zu liegen kam . Die Pferde
verletzten sich unbedeutend an den Fesseln . Ein weiteres Un¬
glück entstand nicht .

K (Sitzung der Strafkammer I ) vom 3l . Dezember.
Vorsitzender : LandgcrichtsdirektorFieser . Vertreter der Staats¬
anwaltschaft: Erster Staatsanwalt v . Dusch .

1 . Bier „Damen" von mehr oder weniger getrübter Ver¬
gangenheit saßen iin heutigen ersten Falle aus der Anklagebank .
Diese Angeschuldigten waren die 36 Jahre alte Taglöhners¬
ehefrau Philomene Seitz , geb . Kary aus Elchesheim, die
-öS Jahre alte Händlerin Witwe Marie Anna Stöcker , geb.
Lauer aus Heidelsheim, die 39 Jahre alte Elsa Hagius aus
Wolscnhansen und die W Jahre alle Katharina Ahrweiler ,
geb . Kuhmann von hier . Die Seitz war des Diebstahls , die
weiter Genannten der Hehlerei angeklagt. Der Gerichtshof
konnte nach dem heutigen Beweiscrgebnisse von der Schuld der
Ahrweiler nicht die volle Uxberzeugnng gewinnen , weßhalb er
bezüglich dieser Angeklagten auf Freisprechung erkannte. Die
übrigen Angeschuldigten wurden verurthcilt , und zwar die Seitz zu
einem Jahr Gefängniß, abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft,
dir Stöcker zu einem Jahr fünf Monaten Zuchthaus , abzüglich
einem Monat Untersuchungshaft , und die Hagius zu drei
Monaten Gefängniß , abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft.

2. Verschiedene Strafthaten brachten den hier wohnhaften
Schneider Sebastian Himmel sbach von Kippenheim vor die
Strafkammer . Er war des Widerstands, der Freiheitsberaubung
und der Beleidigung angeklagt. Sein Verhalten trug dem
Angeklagten heute drei Wochen Gefängniß ein .

»» Mannheim, 1 - Jan . Mit Wirkung vom 1 . Januar ab
wird die Stadtgemeinde Mannheim in zwei Standesamtsbezirke
getheilt, von welchen der eine unter der Bezeichnung „Standes -
amtsbeztrk Mannheim" die seitherige Gemarkung Mannheim , der
ander » unter der Bezeichnung „Standesamtsbcztrk Mannheim-
KSferthal" die seitherige Gemarkung Käferthal mit Waldhof
umfaßt .

* Pforzheim , 2 . Jan . Soeben trifft die Nachricht hier ein,
daß Herr Oberamtmann Waßmannsdorfs in der Klinik
in Heidelberg, wo er von seinem schwere» Leiden Heilung suchte,
gestern Mittag gestorben ist. Herrn Waßmannsdorfs war es
«Iso nicht mehr vergönnt , längere Zeit in seinem neuen
Wirkungskreis thätig zu sein . Der „Pforzh . Bcob ." begleitet die
Todesnachricht mit folgenden Worten : In der kurzen Spanne
Zeit , in der er hier war , hat er es verstanden, sich durch feine
wohlwollende Liebenswürdigkeit, sein freundliches , gefälliges
Wesen und seine gesellschaftlichen Vorzüge überall in und außer
Dienst allgemeine Beliebtheit zu erwerben. So wird auch überall
die Todesnachricht mit aufrichtiger Theilnahme vernommen
werden. Ein ehrenvolles Andenken bleibt dem Verstorbenen
sicher.

Die Ueskueber Metropolitenfrage .
(Telegramm .)

* Koustilvtiiiope! , l . Jan . Die von dem Vali durch¬
geführte Zählung der Bevölkerung der Stadt Ueskueb er¬
gab angeblich 12t» griechische und kuzo-wallachische und
ZO serbische Familien als daselbst ansässig. Infolge dessen
-chgert die Pforte, die Wünsche der Serben zu unterstützen.
Auch der Einzug des bulgarischen Bischofs Sinessi, welch '
Letzterer von einer großen Anzahl Einwohner feierlich
empfangen wurde, hat auf die Pforte Eindruck gemacht.
Sinessi war 1 " , Jahre Bischofsverweser in Ueskueb und
wurde vor zwei Monaten zum Bischof ernannt . Da die
Pforte bisher den Berat nicht verabfolgte , wurde Sinessi
vom Exarchat vorläufig zum Verweser bestellt. Die Sy¬
node des ökumenischen Patriarchats verhält sich dem Ver¬
langen der Serben gegenüber andauernd ablehnend . Auch
bezüglich der Wünsche der Rumänen hat sich die bisher
mildere Stimmung verschärft . Die extremen Mitglieder
der Synode sind der Ansicht, das Patriarchat möge, falls
die Pforte Anthymos als rumänischen Metropoliten an¬
erkennt , die Sperrung der Kirchen anordnen.

(Wie aus vorstehendem Telegramm ersichtlich, dauern die in
der Ueskueber Metropolitenfrage zu Tage getretenen Gegensätze
zwischen dem Patriarchat und den Serben fort und es wird so¬
mit , da von keiner Seite Nachgiebigkeit zu erwarten ist, der
Zwist schließlich zu einer förmlichen Trennung der serbischen
Landeskirche vom Patriarchate führen . Die serbischen Ansprüche
find keineswegs neuen Datums , wie dies von griechischer und
bulgarischer Seite behauptet wird . Zum Beweise dafür kann auf
den Jnstruktionsbrief hingewiesen werden , den der damalige
serbische Ministerpräsident zur Zeit der Errichtung eines bulga¬
rischen Exarchats, also vor etwa 27 Jahren , an den diplomati¬
schen Vertreter Serbiens bei der Pforte richtete . In diesem
Schreiben wurde erklärt , daß Serbien die Erhaltung der reli¬
giösen Union im Oriente wünsche, und daß man den Bulgaren
stets Rathschläge in diesem Sinne erthetlt, andererseits aber auch
dem Patriarchate nahegelegt habe, die berechtigten Wünsche der
Bulgaren bezüglich einer nationalen Kirchen -Administratton zu er¬
füllen, da die Geistlichkeit, nur wenn sie sich der Sprache des
Volkes bedient , ihre Aufgabe erfüllen und einen Antagonismus
zwischen den Völkern und Stämmen , die einer und derselben
Kirche angehören, verhüten könne . Der serbische Ministerpräsi¬
dent legte Verwahrung dagegen ein , daß, wenn es zu der Los¬
trennung der Bulgaren vom Patriarchate kommen sollte , dies auf
Kosten der alten serbischen Rechte geschehe.

Das Schriftstück erinnerte weiter daran , daß einstens Vier-Pa¬
triarchate bestanden , eines in Konstantinopel für die Griechen ,

eines in Jpek für die Serben , ein weiteres in Ttrnova für die
Bulgaren und ein viertes tn Ochrida zeitweise für die Bulgaren
und zeitweise für die Serben ; das Patriarchat von Ochrida und
Jpek sei überhaupt gar nicht aufgelöst worden und figurire auch
dasselbe nur als „vereinigt" mit dem Phanar . Alles dies sei
auch tn dem Berichte an den letztgewählten Patriarchen Cyrill
im Jahre 1855 klar dargclegt. Das Schreiben führte weiter ans ,
daß , wenn die Bulgaren die Wiedererrichtungihrer alten National¬
kirche , die nur tn Tirnova ihren Hauptfitz haben könne ,
verlangen, dasselbe historische Recht auch seitens der Serben
beansprucht werden könne . So lange dies jedoch nicht
geschehe , sei es wünschenswerth, daß die alten serbischen
Esparchien mit dem Patriarchate vereinigt bleiben, welches jedoch
für die Serbe » nur ausschließlich Geistliche serbi¬
scher Nationalität ernennen müsse , was auch tm
Interesse des Patriarchats gelegen sei . Zum Schluffe des
Schreibens übermittelte der Ministerpräsident den Auftrag der
Regent? >aft an den Gesandten, die dargelegten Ausführungen ,
sowie die geäußerten berechtigten Forderungen der serbischen Re¬
gierung deni ökumenischen Patriarchen zur Kenntlich zu bringen,
was auch geschah. Das ökumenischePatriarchat hat den Wünschen
der serbischen Regierung in den nächsten Jahrzehnten nur geringe
Berücksichtigung angedeihen lassen , bemühte sich aber zeitweise
doch in der Richtung, daß die neuernannten Bischöfe für Eparchten,
wo Serben in kompakten Massen wohnen, wenigstens die serbische
Sprache beherrschen . So spricht z . B . sowohl der gegenwärtige
Bischof von Ochrida , als jener von Beles serbisch. Serbtschcr-
seits vermnthct man, daß die gegenwärtige, den Serben unfreund¬
liche Haltung des Patriarchats auf die demselben von Athen zu¬
gekommenen Rathschläge und Einflüsse zurückzuführen sei. Die
Sprache der Athener Blätter scheint diese Bermuthung zu be¬
stätigen .)

Neueste Ncrchrictzlen und Tekegrurnrne .
* Berlin , 2 . Jan . Seine Majestät der Kaiser war

bei der Ausfahrt, bei welcher er vor den Botschaften vor¬
fuhr , vom Prinzen Heinrich begleitet. Seine Majestät
fuhr auch beim Reichskanzler, Fürsten zu Hohenlohe , dem
Kommandeur des Garde-Corps , General v . Winterfeld ,
und dem Generalstabschef General v . Schlieffen vor .

* Berlin , 2 . Jan . Das Krönungs - und Ordens¬
fest findet im hiesigen königlichen Schloß am l7 . , das
Fest des Schwarzen Adlervrdens am ! 8 . Januar statt.
Die Majestäten siedeln am 11 . d . Mts . vom Neuen
Palais nach Berlin über .

* Berlin, 2 . Jan . Ten Abendblättern zufolge ist in
dem Befinden des Staatssekretärs Frhrn . v . Marschall
eine weitere Besserung eingetreten ; der Staatssekretär muh
sich aber noch Schonung anferlegen.

* Berlin , 2 . Jan . Der „ Reichsanzeiger " meldet, dem
Kriegsminister Generallieutenant v . Goßler ist der Stern
zum Rothen Adlerorden 2 . Klasse mit Eichenlaub und
der Krone und dem Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Amt , Frhrn v . Rotenhan . der Stern zum Rothen Adler¬
orden 2 . Klasse mit Eichenlaub verliehen worden .

* Berlin, 2 . Jan . Der „ Franks. Ztg.
" wird von hier

gemeldet, daß die Hamburger Getreidebörse eben¬
falls beschlossen hat , sich aufzulösen und eine freie Ber¬
einigung zu bilden .

* Bremen, 2 . Jan Börmanns Telegr . Bureau ist er¬
mächtigt, die Nachricht der „ Münch . Post"

, 78 Personen
des untergegangenev Dampfers „Salier " seien durch
den Dampfer „ Prinz Heinrich" gerettet worden , als voll¬
ständig unrichtig zu bezeichnen .

* Braunschwrig, 2 Jan Die Neujahrscour und
das Hofdiner wurden gestern abgesagt , da S . K . H .
der Prinz - Regent an einer leichten Unpäßlichkeit leidet .
Der für heute angesagte große Hofball findet statt ; aller¬
dings ist die Theilnahme des Prinz-Regenten zweifelhaft .

Wien , 1 - Jan . Nach einer aus Lemberg vorliegenden Mel¬
dung ist es die Absicht der Regierung, die Neuwahlen für den
Reichsrath mit größerer Beschleunigung, als früher geplant war ,
ins Werk zu setzen . Die Auflösung des Abgeordnetenhauses
hängt selbstverständlich von dem Zeitpunkt ab , in welchem der
gegenwärtigeReichsrath seine Aufgaben, insbesondere die Budget -
verathung , beendet . Die Auflösung dürfte aber dem Schluffe
der Legislaturperiode unmittelbar folgen , eventuell damit ver¬
bunden werden . Zur Vorbereitung der Wahlen ist ein Zeitraum
von rund sechs Wochen erforderlich ; man kann also annehmen,
daß das Gros der Wahlen zwischen dem 15. und 20. März voll¬
zogen werden dürfte. Ende März kann jedenfalls das neue
Abgeordnetenhaus gewählt sein. Das neugewählte Abgeordneten¬
haus hat vor allem die Konstituirung zu vollziehen und sodann
die Adreßberathung zn erledigen . Da die Ostern Heuer ziemlich
spät fallen, dürfte der ueugewählte Retchsrath noch vor Ostern
zusammentreten, um den ersten Sesstonsabschnitt zu seiner Kon¬
stitutrung zu benützen. Eventuell könnte in dieser Vorsession
zum mindesten der Adreßausschuß den Adretzentwurf vorberetten .
Die Session nach Ostern würde dann den Berathungen der
Quotenkommisston und der Ausgleichsvorlagen, welche die Regie¬
rung dem Reichsrathe unterbreiten wird, gewidmet sein . Da die
Delegationen in diesem Jahre in Wien zusammentreten , kann
der Reichsrath auch während der Delegationssesston weitertagen ,
so daß die Möglichkeit besteht, die Debatten über die Ausgleichs¬
gesetze nöthigenfalls bis in den Hochsommer fortdauern zu lassen .

Paris , 2 . Jan. Die hiesige Presse regt sich noch immer
über angebliche „ Kriegsvorbereitungen Deutsch¬
lands " aus. Nachdem die deutschen Marineprojekle be¬
sprochen worden sind , veröffentlicht das Echo des Mines
einen Bericht aus Berlin, demzufolge die deutsche Kriegs¬
verwaltung die Bestellung von 7500 neuen Waggons
verfügt hätte, welche zwischen dem ! . April und dem
30 September 1897 geliefert sein müßten . Diese Waggons
sollen den höchstmöglichen Fassungsraum haben , so daß
7500 derselben 11,250 französischen Waggons gleichkämen .
Ein Boulevardblatt fragt : „Ist das der Krieg ?" und
appellirt an die französische Regierung, die deutschen
Vorbereitungen im Auge zu behalten . Nach diesem
journalistischen Vorspiele ist es , wie der N . Fr . Presse
von hier telegraphirt wird , zweifellos, daß der Kriegs¬
minister zu Beginn der Parlamentsfession ein Gesetz ,
betreffend die ! Schaffung vierter Bataillone , ein-
bringen werde. Zunächst sollen die sechzehn Regimenter
in den Ostdepartements eine Verstärkung auf vier Ba¬
taillone erfahren. Ueber die neue Kanone ist, wie aus
bester Quelle verlautet, noch nichts entschieden. Auch

das Marineprogramm dürfte erst in der Frühjahrssession
des Parlaments zur Verhandlung reif sein.

* Paris , 2 . Jan . Einzelne Blätter sprechen sich
besonders befriedigt über das Glückwunschtelegramm
des Czaren aus , das seiner eigenen Initiative ent¬
sprungen sei. Der „Rappel " meint , es sei ein unzwei¬
deutiges Dementi der Gerüchte von der Erkaltung der
französisch-russischen Beziehungen .

* Neapel , 2 . Jan . Kardinal San Felice ist an
einer Lungenentzündung erkrankt.

* London, 2 . Jan . Die Berichte über die Ein¬
nahmen des Staates in den letzten neun Monaten
weisen eine Zunahme von 1 780 298 Pfund Sterling
auf gegenüber den Einnahmen in derselben Periode des
Vorjahres.

* St . Petersburg , 2 . Jan . Der Minister für Ver¬
kehrswege, Fürst Chilkow, sucht bei dem Reichsrathe einen
Kredit von 30 ", Millionen Rubel nach zur An¬
schaffung von Eisenbahnmaterial. — Da die Ausstellungen
französischer und holländischer Gemälde so großen Erfolg
gehabt haben, plant die kaiserliche Gesellschaft zur För¬
derung der Künste in diesem Jahre die Ausstellung
von Werken deutscher, italienischer , englischer ,
spanischer und belgischer Künstler. — Der Reichs¬
rath setzte, wie das Organ des Fmanzmmisters meldet,
zum Schutze der russischen Traubenweine einen Zoll
von 170 Kopeken auf Korinthen, Rosinen , Feigen, ge¬
trocknete Trauben , Pflaumen und Birnen fest .

* St . Petersburg , 2 . Jan. Der „Rußkija Wjedomosti" wurde
wegen Uebertretung der Zensurvorschriftcn der Einzelverkauf
verboten.

* St . Petersburg » 2 . Jan . Der „Regterungsbote" ver¬
öffentlicht ein kaiserl . Handschreiben an den Großfürsten
Sergius , wodurch dieser zum Leiter der Arbeiten für das tn
Moskau zu errichtende Denkmal Alexander III . ernannt
nnd der Beginn dieser Arbeiten angeordnet wird.

* Madrid , 2 . Jan . Ein Telegramm aus Havanna
bestätigt den Mißerfolg der Seeräuberexpedition mit dem
Dampfer „ Three Friends "

. Zwei Barken erlitten Schiff¬
bruch , wobei 51 Flibustier ertranken , die Ladung ging
verloren .

* Koiistaniiiisptl , Ja» . Gestern wurden 5000 S oftas
auf Kosten des Sultans in die Heimath entsendet ; einige
weitere Tausend werden Nachfolgen . Derartige Heimsen¬
dungen erfolgen jedes Jahr . In diesem Jahr ist aber
eine große Zahl zwangsweise nach Hauie befördert worden ,
da man während des Monats Ramazan regierungsfeind¬
liche Kundgebungen befürchtet . — Der gestrige Minister¬
rath beschloß , der von den Botschaftern wiederholt ver¬
langten Aufnahme nicht - ottomanischer Elemente in die
Gendarmerie von Kreta zuzustimmen . Die Sanktionirung
dieses Beschlusses wird erwartet.

* Pratoria, 2 . Jan . Biele Personen begaben sich
gestern nach dem Präsidentschaftsgebäude, um dem Prä¬
sidenten Krüger ihre Glückwünsche zum Neuen Jahr
auszusprechen. Richter Jorrisen richtete eine Ansprache
an den Präsidenten , worin er sagte , daß das Gefühl der
Dankbarkeit für die Rettung aus der Gefahr des letzten
Jahres untermischt sei mit dem Gefühle der Besorgniß
für die Zukunft, und die feierlichen Veranstaltungen zu
Ehren Cecil Rhodes auf 's tiefste mißbilligte. Präsident
Krüger war tief bewegt, erwiderte jedoch nichts.

Berschiedenes .
st Berlin , 2 . Jan . (Telegr .) Gestern schoß ein Malerge¬

hilfe , der wegen Nichtbefolgung einer polizeilichen Anordnung
verhaftet werden sollte , dreimal auf den Schutzmann, ohne ihn
zu treffen, und entfloh , wurde jedoch auf der Flucht verhaftet .

st Hage « i . Wstf . » 2 . Jan . (Telegr.) Heute Mittag 12 Uhr
erfolgte auf dem hiesigen Bahnhof ein Zusammenstoß zwischen
dem aus Soest eintreffenden Persouenzuge und einer Rangtr -
maschine . Eine Person wurde getvdtet, mehrere verhetzt.

st Breme », 2 . Jan . (Telegr .) Bösmann 's Telegr .-Bureau
meldet, der Dampfer des Nordd . Lloyd „Hohenzollern "
ist ohne Beschädigung wieder abgekommen und hat die Reise nach
Hongkong fortgesetzt.

Großherzogliches Hostheater .
Sonntag , 3. Jan . Ab .-Abth. 8 . 26 . Vorst. (Mittel -Preise :

„König Heinrich " , Tragödie in einem Vorspiel : „Kind
Heinrich " und 4 Akten von Ernst v Wildenbruch. Anfang
' /,7 Uhr.

Montag , 4 . Jan . 11 . Borst , außer Ab . (Große Preise .)
1 . Gastspiel der Signora Gemma Bellincioni: „Der Bajazzo ",
Drama in 2 Akten und einem Prolog , Dichtung und Musik von
R . Leoncavallo, deutsch von L . Hartmann . — Nedda und Co -
lombine : Signora Bellincioni als Gast . — „ OLVsUvrt »

(Dicilianische Bauernehre), Melodrama in 1 Akt
nach dem gleichnamigen Bolksstück des G . Berga von G . Tar -
giont-Tozzetti und G . Menasct, Musik von Pietro Mascagnt .
— Santuzza : Signora Bellincioni. — Anfang ' /,7 Uhr . —
Der Vorverkauf der Eintrittskarten (an Stelle der Vormerkungen)
zu dieser Vorstellung findet noch bis Samstag, den 2 . Nach¬
mittags 5 Uhr im Bormerkbureau statt .

Witterungsdeobachtungen der Mrteorot . Station Karlsruhe .

Barom. :Therm. > Absol.
: Feucht .

!Feuchtig -
! leit iu . Wind ^ Himmel

760 .4 5 .0
in mm

5 .6
Pro,-

! 86 SW ^ bedeckt

761 .1 4 .4 5 .4 ! 87 SW ! bedeckt
762 .2 6 .4 5 .8 81 I
763 .4 5 .2 6 .2 94 „ ' )
764 .0 46 62 98 NE „ ' )
764 .6 5 .5 5 .4 , 80 E //

Dezember
31 . Nachts 9 U.

Januar
1 . Mrgs . 7 N .

*

*
1 . Mittgs . 2 U.
1 . Nachts 9 U .
2 . Mrgs . 7 U . st
2 . Mittgs . 2 U .

0 Regen. *) Nebel .
Höchste Temperatur am 31 . Dez . 5 .7 ; niedrigste tn der darauf¬

folgenden Nacht 4.0.
* Niederschlagsmenge des 31 . Dez . 0.2 mm.
Höchste Temperatur am 1 . Jan . 6 .7 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 4 .6 .
st Niederschlagsmenge des 1 . Jan . 2 .0 mm
Wafferstand des Rheins Maxau . 2 . Jan. 3 .50 m , ge-

gefallen 6 em.



Telegraphische Kursberichte
vom 2 . Januar 1897 .

Frankfurt. (Anfangskurse .) Kredttaktten 319 —, Staatsbahn
311 "/. , Lombard. 83 '/, , 3" « Portugiesen 25 .40 ex . , Eghpter 105 .70,
Ungarn 104 .—, Diskonto - Kommanvtt 211 .90 , Gotthardaktten
169. - , 6«/, Mexikaner 94 .50, 3°/, Mexikaner 25.90 , Otto -
manbank 104 */« , Türkenloose — , Italiener 91 .70, Meridtonnl
— , Mttelmeer — Tendenz : ruhig.

Frankfurt. (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .65, Wechsel
London 20.38 , Paris 80.87 , Wien 169 .75 , Italien 77 .15, Pri -
vatdtskont 3°/, , Napoleons 16 .15, 4°/, Deutsche Reichsanleihe
104 .15, 3°/, Deutsche Reichsanleihc 99 .40, 4°/, Preuß . Konsole
104.—, 4°/„ Baden in Gulden 101 .70, 4»/« Baden in Mark 102 .4y,

Baden in M . 102 .70, 3°/, Baden in M . 98 .—, 4°/,Monopol -
griech . 31 .90,5°/, Italiener 9180 , Oesterr . Goldrente 104 60, Oest.
Silberrente 87 .—, Oest. Loose v . 1860 128 .60, Portug . 38 .45 ,
Neue 4°/, Russen 66.60, 4»/, Serben 66 50, Spanier 60.—,
Türkenloose 32.70, 1°/, Türken v . , 41/,°/, Ungarn 104 .— ,
Ungarische Kronenrente 100.15 , 5°/ , Argentinier 63 40,5 °/. Chi¬
nesen von 1896 100 .45, 6°/, Mexikaner 94 50, 5°/, Mexik . 85 .60,
3°/, Mexik . 25.90, Bert . Handelsgesellsch . 160 50 ex ., Darmst . Bank
159 .40 ex. , Deutsche Bank 196 .50 ex. , Dresd . Bank 16180 , Bad .
Bank 114 .70 ex., Rhein . Kreditbank (alte) 136 .40, Rhein . Kreditb .
(neue) 136.50, Rhein . Hypothekenbank (alte), 169 .—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 153 .—, Oesterr.
Ländcrbank 212 .50 , Wiener Bankverein 223 °/, , Banque Ottomane
104 85 , Hessische Ludwtgsbahn 119 .40, Elbthalaktien 238°/. ,
Schweizer Centralbahn 142 .40, Schweizer Nordostbahn 136 .—,
Schweizer Union 93 80 , Jura -Simplon 98 .30 , Mtttelmrerbahn
96 .40 , Mertbional 128 .40, Badische Zuckerfabrik 60.50, Harp .
177 .30 , Rordd . Lloyd 113 .10 , Hamburg—Amerika 135 .— ,
Gritzner Maschinenfabrik — , Karlsruher Maschinenb . 165 .—,
(2' /„ Uhr .) Kreditaktien 318' /. , Diskonto-Kommandit 210.80 .
Staatsbahn 311 °/ . , Lombard. 82 ° /. . Tendenz : fest, doch still .

Frankfurt. (Kurse von 2-/. Uhr Nachm.) Kredttaktten 318 °/. ,
Diskonto-Kommandit 210.80, Prtvatdiskonto — , Staatsbahn
311 °/. , Lombarden 83 ' /. , Italiener — . Tendenz : still.

Frankfnrt. (Abendkurse.) Kredttaktten 317 .50 , Diskonto -Kom¬
mandit 210.50, Staatsbahn 312 ' /. , Lombarden 83 .— , Gelsen-
kirchen — , Harpener — .— , Türkenloose — , Portu .

aieseu 25.50 , 6°/. Mexikaner 98.20 , Jura Simplon — ,
Italiener 91.80, Mertbional — . Tendenz : geschäfrSloS.

Berlin . (Nnfangskurse .) Kredttaktten 236.60 , Diskonto
kommandit 211 .70, Staatsbaün 154.—, Lombarden 41 .— , Ruff
noten 216 .50, Laurahütte 164 .— , Harpener 176 .80, Dortmunder
50.50, Italiener — . Tendenz : abwartend .

Berlin . (Schlußk .) 4°/« Reichsanleihe 104 .40 , 3°/. Reichsanl .
99.— , 4°/ , Pr . Kons . 104 .30 G .,Oest . Kredttaktten 236 .60 , Dtsk .-
Kommandir 211 .— , Dresdener Bank 160 90, Nattonalbank für
Deutschland 146 45, Bochumer Gußstahl 162.—, Geilenkirchen
Bergwerk 171 — , Laurahütte 163 .10, Harpener 176 .10 , Dort¬
munder 50.20 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 266 50,
Deutsche Metallvatronenfabrik 343 — , Hamb.-Amertk. Packeis
— , Kanada-Pacific — , Privatdiskonto 3°/, .

Tendenz : Zuerst uneinheitlich. Geschäft schwerfällig auf
den Ausfall des Ultimohandels . Banken etwas schwächer, später
wieder behauptet. Eisenbahnen uneinheitlich . Franzosen schwächer.
Heimische Anlagen , besonders 3proz. , belebt. Später Banken
still . Franzosen erholt . Zum Schluß Banken und Montan
schwankend . Bahnen gut behauptet.

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto- Kommandit 210 70,
Deutsche Bank 195 .— , Dortmunder 49 60, Bochumer 162.20.

Wie «. (Borbörse .) Kredttaktten 376 .75, Staätsbahn 363 .25 ,
Lombarden93.75 , Marknoten 58 .80, 4°/, Ungarn 122 .20, Papter -
rente 101 .65, Oesterr . Kronenrente 10080 , Länderbank 250.—,
Ungar . Kronenrente 99 .60. Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse .) 3°/ „ Rente 102 .40 , Spanier 61 '/,,
Türken 20.60, 3°/, Italiener 93 40, Banque Ottomane 531 .—,
Rio Ttnto 657 .— . Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse .) 3° /, Rente 102 .47, 3°/, Portugiesen
25°/, , Spanier 60' /, , Türken 20.55, Banque Ottomane 532. — ,
Rio Tinto 652.— , Banque de Paris 311 .— , Italiener 93.20,
Debeers 743 .—, Robinson 212.— . Tendenz : träge .

Verantwortlicher Redakteur Julius Katz in Karlsruhe .

KunZlgewsl'be - lülagarin von IVIayei' L 6 '« . ,
HotliekerLuteu , Xurlsrutie , kolläelMtr .

Srössbss I -LAsr von I -uxus - nnd . Ssdrandrsarttksln
m f°o,rsll »n . L ^ stsil , öronrs , Lkfistokis - LUds, . f°snäu !sn . t-ilmpsn

kür OssottsaNs , Lusstsusru , lrütsl - unc! ULassinriotttunAso .

friedkieli llsndler ktseiifolger
Inllader : IVsoliiHLNH L 8 » rrnsk »or -r»

Oannnstrasss 3 ^ 8 >I7lA7llIl6 I-ammstr »E g.
^nkei-tigung feiner tterren -karüerobenaok I>SL88.

Voll« Oarantis kür alSKantsn null bequemen Zits .
Stets reiokste ^ usveskl io feinsten vnglisoden « eokeitsa r,

Anrügen, Paletots uns keinlcloillern .
MrliML siWllledsr bÄiMer 8sl- M LMsilliMM .
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113 näokst äsn Llrrktplstr.

Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerien, Spitzen, Knöpfen, Weißwaaren, Hand¬
schuhen, Cravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten.

Die zahlreiche « Verluste, die der Besitzer ausländischer
Werthpapiere dem deutschen Publikum fortgesetzt zufügt , lassen
einen Ersatz für solche zwar hochverztnsltchen , aber unsicheren
Anlagen äußerst erwünscht erscheinen . Einen solchen Ersatz ge¬
währt die Rentenversicherung bet einer soliden Versicherungs¬
anstalt , Man erzielt damit meist eine weit höhere Vermehrung
seines Einkommens als mit dem Ankauf ausländischer Pa¬
piere und befreit sich andererseits von der Sorge um Kursverlust ,
Ausloosung, Kündigung, sichere Aufbewahrung der Wertstücke
und dergl.

Unter den deutschen Versicherungsanstalten ist die Preuß . Renten
Versicherungs-Anstalt die einzige , die den Abschluß solcher Renten¬
versicherungen sowie von Aussteuerverficherungen als Haupt¬
geschäft betreibt . Die Versicherungsformen, die sie darbietet,
find daher sehr mannigfaltig und zweckmäßig. Die Renten wer¬
den in der Regel gegen Rentenscheine(Kupons), die der Renten¬
empfänger an seiner Zahlstelle vorzulegen hat , gezahlt. Auch
die Rentner nehmen, was sonst nur noch bet einer einzigen
deutschen Anstalt der Fall ist, am Gewinn theil und haben daher
Aussicht darauf, daß sich ihre Renten noch durch Gewtnnanthetle
(Dividenden) erhöhen.

HHas untsrreivtmste ösnkllsus übor 'viwwt alle in das öaoksael,
sillseklagsudeit OeseKüste, insbesondere

den 4t » - und von 44 e 4 »
sowio unten voller Haftung »soll den össtimmungen des Ksselres

die wl « , , » i»L o 44 « « Ikipupl « i e » in vei
80kl0880N6N> Austavlio,

die k « und von >Verlk-
pnpieren in ostenem Zustande und besorgt in letzterem
Oalle alle damit xussmmenküngeriden Obüegenkeiten , als
Abtrennung und Lin/iekung der fülligen Oonpons, Oontrol- l
lirung der ^ usloosuoZ, Kündigung und Oonvertirung ete . etc . !

Oie kinterlegten VVertbpnpierewerden als gesonderte llkpois und
als 8onder-Ligvntlium der vlnrelnsn ltlnterlvger aukbewakrt , und 2wsr
getrennt von anderen bestünden , in feuerfestem, naell den neuesten
Lonstruetionenvorselllicssllai em und dnrebvveg mit stärksten Ovmvnt-
Ltafilpsnrerplstten snsgepanxertem KeAölbe im Hanse der Kirma ,
Xarl-friedriok -btrasse kto . 2l .

Ausserdem sind in einer rvvvlten von diesem Oewölbo getrenn¬
ten feuerfesten und mit den glelotisn Lielivrlieitsn ausgeststtstsn

versvlilissstisre Lassen-Lbtbeilungen /u vermietben , wovon sede
einnelne unter Lelbstversoliluss des betreffenden Ililivtkers bleibt
und nur von diesem geöstnet werden kann . Oer Antritt 3N dieser
Ltablkammer stellt den Uietllern wüllrend der Oescküstsstuinlen frei
und 2»r Krlelckterung der Arbeiten , welcke an den kinterlegten
>Vertllen erforderüoli sind , ist ein besonderer Raum neben der
Ltablkammer eingeriebtet.

Oie gedruckten Oestimmungen für die LenutLung der Lin-
liclltung stoben gratis 2ur Verfügung . B .476 .6.

6 . Si-Lun 'gokk ttvfduekkanälung, !<L»
- >8nuko .

tiaus ^allungsbuek
18

i? rv1s gsOrindsn Lllc . 1.— .

Unser Oausdaltungsduek empüelllt sied durell seine
praktiscbe und nbersiclltlii.be Ointlleillmg allen Hausfrauen .

VorrLtllig
in allen kuck - , Oapisr - unck Zedreidwaarenllaaäiungen .

KGGGGGGGWM
bischer Änftzewerhevtrein.

Die satzungsgemäß abzuhaltende

^7MaM7r A GeneraLvermmmlrrng

LÄ . i( ai ' !8r -u !i6 .

Ginladung B907 .5 .

Wwerbkor

Mr des
zum Bezug der

welche am 1 . Januar 1897 ihren 21 . Jahrgang beginnen.
in Karlsruhe durch die G . Brann 'sche
Hofbuchhandlung nur 1 Mark 20 Pfg ..

auswärts durch die Post bezogen 2 Mark.
Etnrückungsgebühr 10 Pfg . die gespaltene Petitzeile.

Dieselben erscheinen monatlich zweimal und enthalten Nachrichten aus dem

gesammten Vereinsleben , Verkündigungen und Mittheilungen über die zahl¬
reichen Beretnsanstalten und Unternehmungen, die der Ausbildung der Heran¬
wachsenden weiblichen Jugend , der Förderung der Erwerbsfiihigkeit der
Frauen , der Kinderpflege , der Krankenpflege , der Volkserniihrnng und
Armenpflegc dienen , Aufsätze über soziale Bestrebungen, hauswirth -
schaftliche Mittheilunge « , Gartenkalender mit praktischen Rathschlägen
und Belehrungen für Garten - und Blumenfreundinnen , Stellenanzeiger für
Frauen und Töchter , sowie einen reichhaltige » und gediegenen Jnseraten -

rheil, der vorzugsweise von heimathlichen Geschäftsfirmen lebhaft benützt wird .

- SpvvisIgvsvksßK -
znr Anfertigung von

UmfolMMfi -Ios- MillüsbeiMie
A674 .7 knossk . Noklivkersnk,

Karlsruhe , Kaiserstrafle Nr. 15S .
Preiscourant und Kostenanschläge jederzeit zu Diensten.

ist auf
Samstag , 9 . Januar 1897, Abends 7 Uhr,
im Saale des Gasthauses znm Erbprinzen anbe¬
raumt .

Tagesordnung : 1 . Neuwahl der acht statuten-
emäß ausscheidenden Vorstandsmitglieder- 2 . Bericht
es Vorstandes über die Vereinsthätigkeit- 3 . Rechen¬

schaftsbericht des Schatzmeisters und Voranschlag für
das laufende Vereinsjahr,' 4. Berathnng über die Be¬
theiligung des Badischen Kunstgewerbes an der Welt¬
ausstellung in Paris .

Hieran anschließend Abends 8 Uhr gemeinschaftliches Nachtessen (Gedeck
Mark 2 .50) . C .12 .2.

Zu zahlreichen ! Besuche ladet ein
Karlsruhe, Januar 189?

Der I . Vorsitzende : Götz.

4proc . gllanlic snd pscitic k . kk. c >.
Lusksnleed Icust Vold Lands

Das Unterzeichnete Comitä bringt hierdurch zur Kenntniß, daß der Beitritt
zur Schutzvereinigung nur noch bis einschließlich 9 . Januar 1897 gestattet ist
unter Zahlung einer Conventionalstrafe von 5 pCt . — M . 212.50 per Bond .

Nach Ablauf dieses Termins kann einem Gesuch um Annahme nicht mehr
Folge gegeben werden.

Laut früherer Bekanntmachung sind die mit dem deutschen Reichsstempel
versehenen Bonds nebst Coupons per 1 . Jan . 1894 und folgende mit Begleit¬
schreiben und Nummernverzeichniß bei der Frankfurter Bank dayier zur
Verfügung des Unterzeichneten Comitös einzureichen . Formulare dieses Begleit¬
schreibens ^ sowie Drnckexemplare der Satzungen der Bereinigung können bei der
vorgenannten Bank kostenfrei in Empfang genommen werden.

Den Hinterlegern werden Certificate ausgehändigt, welche an der hiesigen
Börse zu Handel und Notiz zugelassen sind .

Frankfurt a. M ., den 31 . Dezember 1896 . C 72 .
vss Vomiis «len Vereinigung van Sesiinenn 4pnaa » lllkunitiv

sn «l I°saiki «r K. K. La . Vusn . Tnuak Kola Son «>» .
Lautenschläger, vn . C . Schmidt-Polex ,

_ Vorsitzender ._ _ Schriftführer .

Lavsloollt
I >snri - 11o86

Herbst-Saison 1898 .
nach Maaß

M B .699 .8 .

Iiv . ^Volkzr .,

// //

Netto
"
«Lasse

empfiehlt in bekannter Ausführung

M . 60 .—
^ 35 —
„ 20 .—

Ikrsr lvötii ^ I. Olollsitsn dss

und der Iran
<ZEtz88KtzliLS § Mr

in Oron ^s nnd dron ^irtsin
Osing/nss knnstleriscft voll¬

endet , srnpfelllen

HoiliekerLiiteo, C '11 .1
Lsrlsrnlie , Rondelplat .2 .

» zlltNLriilstltilt v »rmst »«It. H l

» <n bei -eitMZ k. kLK»rikdv -,l
kriwaaer- o . krein .-kismeil .^

^ Voi'st. : Sari >VaiÄeelLer,G
SauxtiQ . ä .I .. Lrüli. not. im IngeQ.-OoDpL

Feuer-, fall- nnd einbruchsichere
Gew - , Köcher- und
ZskNnrntenschrSnki

C '16 .2 empfiehlt
Ksiss , Ksrlsruks,

Erbprinzenstr . 24.

Stroh . Stroh .
In Ballen gepreßtes Maschinenstroh
offerirt C68 .

Linil Siininanmann ,
Strohgroßhandlung ,

» Stralsund t . Pommern.

im Amte, Westfale , akademisch-juristisch
vorgeblldet, Offizier a . D . , im besten
Mannesalter , mit guten Empfehlungen,

- Wünscht Stellung' mit vorwiegendpraktischer Beschäfttgung,
" Reisen, Repräsentation u . dergl.

j Anerb . befördern weiter unter I. . U.
9LS Haasenstein L Vogler « .-G.,Köln. C .31 .2
" üimmeldeber L Vier,

WSschefabrik , Karlsruhe,
B356j Katserstraße 171, j51
liefern 8 «̂ «ut L itiuOen - ttu »
»kuktuagau in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

« Streng reelle Bedienung.

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
« rbcn Ansruf.

C'33 . Rastatt . Hieronymus, Rosa
und Karolina Reiß von Steinmauern ,
deren Aufenthalt in Amerika diesseits
unbekannt ist , werden hiermit au '

ge-
fordert, zum Zwecke des Betzugs bei
der Verlassenschaftsverhandlungaus Ab¬
leben ihres Vaters , des am 29 . No¬
vember d . I . verstorbenen LandwirthS
Franz Kasper Reiß von Steinmauern ,
binnen vier Wochen Nachricht von
sich anher gelangen zu lasten .

Rastatt , den 28 . Dezember 1896 .
Der Großh . Notar :

Reichert .

Strafrechtspflege.
Ladung .

C6 ^ .1 . Nr . 17,181 . Emmendkngen .
Augustin Burkhardt , geboren am 25
Juli 1861 in Oberbergen , katholisch,
Dtenstknecht , zuletzt wohnhaft tn Etch-
stetten , wird beschuldigt , als Landwehr¬
mann II . Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein,

Uebertretnng gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs, 8 111 ' «- W .O .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 9 . März 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtEmmen¬
dingen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei uncntschuldtgtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Ŝtrafprozessordnung von dem Königl.

.Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Emmendingen, 30 . Dezember 1896 .
Jäger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
C'69. Karlsruhes

Großh . Bad . Staats -

Eisenbayrrett .
Zum BayerischenVizinal- und Lokal

bahn-Schnitt -Tarife vom 1 . Juli 1895
ist mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1897
der II . Nachtrag erschienen . Exemplare
davon sind durch unsere Güterstellen
unentgeltlich zu beziehen ,
l Karlsruhe , den 31 . Dezember 1896 .
/ _ Generaldirektton.
i C70 . Karlsruhe .
! Großv . Bad . Staats -

Eisenbahnm .
Die für 1 . Januar 1897 angekündtgte

Ein ührung des neuen Tarifs , Theil II
Heft 1 für den Klaffengüterverkehr mit
Stationen der K . K . österreichischen
Staatsbahnen und der ^österreichischen
Südbahn erfolgt erst mit Wirksamkeit
vom 1 . Februar 1897.

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1896.
Generaldirektion.

: viöucho : u «krret cn Karlsruhe .
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